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BUNDESSCHULE DES ALLGEMEINEN DEUTSCHEN GEWERKSCHAFTSBUNDES IN BERNAU
ARCHITEKT HANNES MEYER, BASEL-DESSAU
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Aufriss / Maßstab 1:1000
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Grundriss (Ausschnitt) / Maßstab 1:1000

Der Allgemeine Deutsche Gewerkschaftsbund beabsichtigt, in
der Nähe von Berlin und im Westen Deutschlands Bundesschulen

einzurichten, die der Ausbildung der in den Betrieben
wirkenden Funktionäre dienen sollen. Diese Funktionäre in den
Betrieben, deren Arbeit für die Gewerkschaften von entscheidender

Bedeutung ist, werden in den geplanten Bundesschulen
in den Fragen der Sozialpolitik, des Arbeitsrechts, der Be-
triebshygiene und den verwandten Disziplinen näher
unterrichtet und für die Aufgaben eines Versammlungsvorsitzenden,
eines Schlichters. Arbeitsrichters, .Tugendleiters oder Referenten

ausgebildet. Die Schüler, bei denen alle Altersstufen des

berufstätigen männlichen und weiblichen Arbeiters vertreten
sind, werden von den Verbänden im Reich gewählt. Für die
Zeit der Ausbildung, die vorerst, vier Wochen dauern soll, werden

sie und ihre Familien wirtschaftlich sichergestellt.
Die Schulen sind also Internate, ihre Schüler sind Arbeiter und
Arbeiterinnen verschiedensten Alters, verschiedenster
Landsmannschaft, verschiedenster kultureller Stufung. Ihnen soll die
Schule nicht nur Wissen und Fertigkeit vermitteln, sondern
zugleich die Möglichkeit eines gesunden, von den Hemmungen
und dem Druck des durchschnittlichen Proletarierdaseins
befreiten, eines sich ausspannenden, für alle Sinne und Organe
reichen, dabei doch disziplinierten Lebens. Die Schulen werden
also nicht in die Großstädte gelegt, sondern in die freie Natur
— doch so, dass eine grössere Stadt leicht zu erreichen ist.

In diesen Schulen sollen Menschen, die sich trotz aller Arbeit
und allen Mühens schwer über das iiusserste Existenzminimum
erheben und oft auch unter ihm bleiben, der Freiheit eines
Lebens-Maximums teilhaft werden. Ein solches bedeutet nicht
Luxus, aber vollkommenen Komfort: Sportanlagen, Spielplätze,
Bäder und Ruhehallen ebenso wie Bibliothek, Lesesaal und Ge-

selligkeitsraum, und dieses alles weder für eine zufällige Masse
von Gästen noch für einzelne, sich isolierende Personen,
sondern für eine Gemeinschaft von Arbeitenden, die für das gleiche
Ziel in Reih' und Glied stehen.
Ein intensives, geistig-körperliches Training, ganz sich den
Neigungen anpassend, jede Gewaltsamkeit vermeidend, soll den
Schüler mit einem neuen Anspruch an seine Umwelt entlassen,
mit höherem Anspruch vor allem an Wohnkultur.
Diese Schule, die zugleich Wohnung ist, soll also ausser ihrer
speziellen Lehrtätigkeit (die bei Arbeitern, darunter Männer
und Frauen mit reicher Lebenserfahrung, kein begril'lTich-dp-
zierender Schulbetriehi sein kann) eine indirekte, erzieherische
Arbeit in allei Stille leisten: durch ihre vorbildliehe, ihre
vollkommene Organisierung aller ihrer zu einem höchsten Plus
der Leistung gesteigerten Funktionen.
Die erste dieser Schulen wird jetzt unweit von Berlin bei
Bernau gebaut, in einer schönen, leicht bewegten Lichtung im
märkischen Wald. Das Terrain ist an 2U Morgen gross und
besitzt in der Senkung einen kleinen Teich. Die Entfernung von
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Berlin beträgt 40 Minuten Bahnfahrt; von der Stadt Bernau,
die das Projekt nach Kräften fördert, einen kleinen Spaziergang.

Die Schule Bernau rechnet mit 1211 Schülern, die zu je zweien
ein Zimmer haben. Der Lehrbetrieb erfordert drei Klassen für
je 40 Hörer, zwei Seminare für je 211 Teilnehmer, Bibliothek,
Lesesaal und Lebrinitlelziinmer. Die Aula für 200 Personen soll
auch für Kongresse. Konferenzen und Feiern zur Verfügung
stehen. Bureau, Speisesaal, Geselligkeilsraum, Wohnungen für
zwei Lehrer, für den Vcrwalt"r und für seinen Helfer,
Wohnzimmer für das P'TMimil und für Gasllehrer, bilden ausser den

Wirtschaftsräumen, den Bädern, Sport- und Spielanlagen das
Buuprogranun.
Der A. D. G. B. sehrieb einen beschränkten Wettbewerb aus, über
den im Juuiheft des »Werk« berichtet wurde.
Das Preisgericht bezeichnete den Entwurf von Hannes Meyer
Basel-Dessau als beste Arbeit. Der Bundesvorstand beschloss
daraufhin mit Stimmeneinheit, den Bauauftrag Hannes Meyer
zu erteilen, dessen Projekt die vollkommenste räumliche
Verwirklichung- des pädagogischen Programms bedeutet.

Adolf Belme.
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TURIN / EDIFICE DES COMMUNAUTES ARTISANES ¦ FACADE PRINCIPALE / ARCHITECTE ALBERT SARTORIS

DEVELOPPEMENT DU MOUVEMENT RATIONALISTE ITALIEN

II y a quinze ans l'architecte futuriste Antonio Sant'Elia

proelamait l'avenement de la nouvelle architecture

italienne. Elle derivait d'une sensibilite ardente, aigue et

brutale. Elle donnait des formes derivant du plasticisme

dynamique, de la simultaneite constructive. Prenant en-

tierement la responsabilite de sa haine contre la lourde

tradition, il s'opposait violefmment ä tout le siecle dernier,

qui avait produit un nombre el'frayant d'architectures

indefinissables, vulgaires, caduques et transilaires. Nean-

moins, malgre sa ferveur el son genie, Sant'Elia etait

encore imbu de prejuges scenographiqu&s, car ses idees

naissaient moins d'une vraie necessite que d'un devoir

de rebeliion.

Apres la guerre, le mouvement moderniste italien eut

une nouvelle eclosion bien differente de la premiere. A

Turin et ä Milan se formerent des groupes d'aetion de

jeunes architectes d'avant-igarde, qui oommencerent

aussitot leur activite polemique et pratique. Entourant

d'un esprit austere et serieux tous les problemes se

rapportant ä l'architecture et ä l'urbanisme avances, ils

aecomplirent en quelques annees un travail appreciable

vu les conditions economiques et sociales de leur pays.

Ils luttent encore aujourd'hui contre les aniateurs de

vieilles poussieres et surtout contre les nombreux faux

architectes aeeeptant les donnees modernes de 1928 avec

la meine persuasion qu'en 1924 ils employaient et fai-

saient valoir les styles Renaissance ou Louis XIV. Ces

arrivistes de l'architecture speculent sur l'esprit nouveau

et le public s'adresse plus generalement ä eux, croyant

y trouver quelques Souvenirs d'antan remis ä neuf.

Le rationalisme italien — parti du mouvement nor-

dique — a cherche et trouve une architecture convenant

290


	Bundesschule des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes in Bernau : Architekt Hannes Meyer, Basel-Dessau

